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Die Bibel ist diese Form des Positiven, aber es ist eelbBt

einer ihrer Spräche» der Buchstabe t6dtet, der Oeist macht lebendig)

da kommt es darauf an, welchen Geist man herbeibringt, welcher

Geist das Wort belebt. Man mur,ß wissen, dass man einen oonoreten

Geist mitbringt, einen dankenden, oder refleotlrenden, oder

empfindenden Geist, und rauss Bewus3tsein heben ftber diesen Geist,

der thfttig ist, diesen Inhalt auflasst.

Das Fassen ist nicht «in passives Aufnehmen, eondern lndea

der Geist auffaßt, ist dless Fassen eugleioh seine Thätigkeitj

nur beim Mechanischen verhält sich die eine Seite im Aufnehmen

passiv. Der Geist also kommt daran hin, dieser Geist hat nelne

Vorstellungen, Begriffe, ist ein Tosglsohes Wesen, Ist denkend©

Thätigkeit, diese Thltigkeit mues der Geist kennen. Dleas

Denken kann aber auch in diesen und Jenen Kategorien der Endlich

keit 30 hingehen.

Excerpt of Hegel, G. W. F., s. a.: Die Religionsphilosophie (Die absolute Religion), s. a.
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